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Nice Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſſen, 

Unſer silergnäbigfter err, mit Zufriedenheit bemerket haben, 
wie allerhoͤchſt Dero Landes vaterliche Vorſorge, das platte Land in Oſtpreuſſen, durch 
eine Feuer⸗Societat fuͤr vielen Verfall zu ſichern, und mithin mehr und mehr in Auf⸗ 
nahme zu bringen, nicht allein von dem gluͤcklichſten Erfolg geweſen, ſondern auch die 
hiebey obwaltende huldreiche Abſicht von Derd getreuen Unterthanen in gedachter Pro: 
vinz ſattſam erkannt iſt, fo daß ſothane Societaͤt von Zeit zu Zeit vergroͤſſert worden; 


So haben allerhoͤchſt Dieſelben auf den Ihnen gemachten allerunterthaͤnigſten 
Vortrag in Gnaden zu beſchlieſſen geruhet, daß auch in Weſt⸗Preuſſen eine gleiche 
Feuer⸗Societaͤt und Brandſchadens⸗Aſſecuranz errichtet werde; zu welchem Ende 
gegenwaͤrtiges Reglement vorgeſchrieben und erlaſſen iſt. 


Solchemnach ſollen 
. 


Benennung derjenigen Landes⸗Einſaaßen des platten Landes, die der Feuer, Socſetät bepjutreten verbunden find, 
Dieſer Societaͤt alle Schaarwerks⸗ Hochzins⸗Bauer⸗ und Coloniſten⸗ Höfe, 
alle Erbpachts⸗ und emphytevtiſche Dörfer, Vorwerke, Mühlen, Kruͤge und Schmie⸗ 
den, nicht minder alle Gratial' die geiſtliche Güter, alle Kirchen- und Schul⸗Gebaͤude, 
einverleibet werden, und erklären Seine Koͤnigliche Majeftät ſich, zu noch mehrerer 
Erleichterung der Feuer Societaͤts⸗ Verwandten, mit Dero eigenen Amts⸗Vor⸗ 
werks und andern Gebäuden, wovon Denenſelben das Onus fabricae oblieget, und 
eben daher auch mit denen zu Dero Domainen gehoͤrigen Fort: Mühlen: Krug⸗ 
Schmiede⸗Glaß⸗Huͤtten und andern dergleichen Gebäuden mit einer proportionix⸗ 
lichen Tape beyzutreten; jedoch werden davon ausgeſchloſſen: 
1) Braach⸗Stuben. 
2) Die Glaß⸗Huͤtten an und vor ſich. 
3) Die Theer⸗Ofen, excl. der Wohn⸗Gebaͤude. 
4) Aſch⸗Brennereyen. 
5) Eiſen⸗Hüͤtten und Schmelzen. 
Da dieſe vor andern der Feuers Gefahr ausgeſetzt find. 
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Denen Befigern adelicher Guter und andern Privilegiatis, dle nicht im vorigen $. genannt find, wird die freye 
Wahl gelaſſen, ob fie. beytreten wollen. f 

Denen bon Mel, imgleichen denen Frey⸗Schulzen und andern Privilegiatis, 
die nicht unter den obbenannten Qualitäten begriffen find, wird es freygeſtellt, eben⸗ 
falls dieſer Sociende behzutketen, ohne jedoch deshalb einem Zwang unterworfen zu 
ſeyn, wie denn auch zum Beweiſe „daß hierunter keinerley Zwang ſtatt finden ſoll, 
denen von ihnen, ſo einmal beygetreten ſind, wieder herauszutreten frey gelaſſen wird, 
wenn ſie ein Jahr vorher ſolches anzeigen; jedoch kann in dieſem Fall der unten vor— 
kommende Nfeceptions⸗Beytrag nicht zuruͤckgezahlt werden; Es haben aber Seine Köͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt das allerhoͤchſte Vertrauen zu dem Adel und gedachten uͤbrigen Privi- 
legiatis, daß fir aus Vorurtheil, oder auf Einbildung beruhenden ſeichten Gruͤnden 
ſich zu dem Austritt nicht entſchlieſſen, vielmehr die bey dieſer Einrichtung hegende 
Landesvaterliche Abſicht erkennen, und ſolche zu ihrer eigenen Sicherheit und zu ihrem 
groͤßten Vortheil durch haͤuftgen Beytritt zu erfüllen, und ſich ſolchergeſtalt Dero 
allerhöchſtes Wohlgefallen zu erwerben, bemüht ſeyn werden. 5 

Dahingegen Finnen die im §. x. genannte Qualitäten ſich des Beytritts nicht 
entziehen, vielmehr find fie schlechterdings dazu verbunden, welches zu fordern, Seine 
Königliche Majeſtaͤt um fo eher berechtiget ſind, als dieſe Gattungen der Grundſtuͤcke 
einen noch naheren Einfluß auf die herrſchaftliche Gefälle haben, und beſonders die 
emphytevtiſche und Gratial⸗Guͤter unmittelbare Domainen Stücke ſind, wovon er⸗ 
ſtere nach Ablauf der Contracte, und letztere nach dem Ableben der Beſitzern, Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben anheim fallen, mithin noch genauer dafuͤr geſorget werden muß, daß 
fie nicht durch Unglücksfälle verwuͤſten. 
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Die ſchon deſtehende Privat» Feuer; Socletdten werden veſtätigt, neue elnzurichten aber wird unterſagt, 

Dieſem ohnerachtet wollen Seine Koͤnigliche Majeſtät geftatten, daß die hin und 
wieder, und heſonders in den Nfederungen ſchon errichtete Feuer⸗Societaͤten, die auch 
bagre Geld⸗Beytraͤge für den Verungluͤckten aufbringen, in ihrer Kraft erhalten wer⸗ 
den ſollen, doch ſoll auch keiner dabey intereſſirten Dorfſchaft oder einzelnem Beſitzer 
verwehret werden, jene ganz zu verlaſſen, und dieſer, unter Koͤniglicher Autorität er⸗ 
richteten Feuer ⸗ Societät beyzutreten, oder auch feine Gebäude, neben jener zugleich 
bey dieſer zu aſſecuriren. 

Von Emanirung dieſes Reglements an, aber foll keine ſolche Special⸗Feuer⸗ 
Societaͤt weiter zu etabliren erlaubt ſeyn, weil es der Natur der Sache gemäß, und 
durch Erfahrung beſtätiget iſt, daß die Beytraͤge, je kleiner find, je groͤſſer die Socie⸗ 
tät iſt, und daß es für die Aſſocürten leichter iſt, jahrlich kleine Beyträge aufzubrin⸗ 
gen, als bey einem Ungluͤcksfall, in einer kleinen Societät ein anſehnliches Quantum 
auf einmal herzugeben. : 


§. 4. 
Doch ſollen die BauhuͤlfsSocietäten ohne baare Beyträge Immer mehr und mehr eingerichtet werden. 
Hierdurch aber foll keinesweges diejenige immer zu erweiternde Einrichtung ge⸗ 

hoben werden, da gewiſſe Sorietäten in kleinen Bezirken gemacht worden, worinn die 
Beſitzer einander ſowohl bey Brandschaden, als bey Neubauten mit Holz⸗ Erd⸗ und 
Lehm⸗Fuhren, Stroh⸗Lieferungen und kleinen Handdienſten helfen, vielmehr wird die 
Krieges: und Domainen⸗Cammer dafuͤr forgen, daß ſolche ſo viel als möglich einge- 
richtet, und vervielfaͤltiget werden / mithin gehet die Einſchraͤnkung im vorhergehenden 
Sehe blos auf die baaren Geld-Beytraͤge. 

§. 58. SERIEN 

Feuer unſichere Gebaͤude follen gar nicht bey der Societät affecuriret werden. 


Wenn nun gleich diefe allgemeine Feuer⸗ Societät für das platte Land ſich fo 


weit als moͤglich erſtrecken ſoll, ſo muß dennoch, da in der Provinz noch nicht alle 
V Gebaͤude 
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Gebäude" ganz wiederhergeſtellt und Feuer firher find, hiebey alle Vorſicht gebrauchet, 
und um die Societaͤt nicht zu faͤhrden, kein ganz baufölliges und Feuer unſicheres Ge⸗ 
baͤude aſſecuriret werden, wohingegen die Reparatur beduͤrftigen Gebäude war mit 
zum Cataſtro angenommen, aber noch in eben dem Jahre retabliret werden muͤſſen. 


Daß nun dieſem nachgelebet werde, dafuͤr muͤſſen in den Domainen die Oekono⸗ 
mie⸗Beamten, und in den adelichen Guͤtern die Landraͤthe, und die von jedem zur Mer 
viſion der Cataſtren zuzuziehende zwey adelichen Einſgaßen, die die mehreſte Kennt⸗ 
niſſe des Kreiſes haben, haften. 3 


§. 6. 
Wie bey Fertigung und Einſendung der Cataſtrorum zu verfahren. 

Aus dieſer Vorſchrift erhellet ſchon, daß von den Aemtern die Oekonomie⸗Beam⸗ 
ten, von den adelichen Guͤtern aber, die Beſitzer, die Cataſtra nach dem ſchon gege⸗ 
benen Schemate ſelbſt, nach Pflicht und Gewiſſen fertigen, und letztere ſolche dem 
Land⸗Rath übergeben muͤſſen, der fie mit denen zuzuziehenden zwey adelichen Guths⸗ 
beſitzern des Kreiſes revidiret, und damit fo viel als möglich, bey entſtehenden Brand⸗ 
ſchaͤden ohne weitlaͤuftige Tarationen determiniret werden koͤnne, wie viel einem jeden 
zum Indemniſations⸗Quanto gebuͤhre, es ſey ein ganzer Hof, oder nur ein oder an⸗ 
deres Gebäude abgebrandt; ſo muß g ö 

a) 00 der Einſchreibung ein jedes Gebaͤude ſtuͤckweiſe benannt und ange⸗ 
agen. 5 ! 


b) Die Namen der Befiser oder Bewohner, beſonders aber bey deren baͤuer⸗ 
licher Condition, wie viel Land jeder bey dem Hofe habe, beygefuͤget, und 

e) Die Gebaͤude nach ihrer Laͤnge und Breite, oder ſonſt dergeſtalt genau bes 
ſchrieben werden, daß ein Gebäude von dem andern, beſonders wenn auf den 
Hoͤfen mehr als ein Hauß, Scheune, Stall und dergleichen vorhanden, fuͤg⸗ 
lich unterſchieden werden koͤnne; zu welchem Ende auch ſaͤmmtliche Gebaͤu⸗ 
de eines Dorfs mit laufenden Nummern, die auf Bretter oder Blech an 
die Gebäude geſchlagen werden, bezeichnet, und mit eben ſolchen in die 
Cataſtra eingetragen werden ſollen; wie denn auch 

d) Die Taxations⸗Quanta zu geraden Summen von 8 und 10 Thaler, da⸗ 
mit der Beytrag darnach leichter berechnet werden koͤnne, zu beſtimmen 
ſind, alles in der Art, wie das vorhin beſagte Schema beſaget. 


So bald ſolches geſchehen, ſendet ſowohl der Landrath als Beamter die Cataſtra, 
wovon ein Exemplar bey dem Landrath oder im Amte bleibet, in zwey gleichſtimmigen 
Eremplarien an die Krieges- und Domainen⸗Cammer, um hiernach das Haupt⸗Ca⸗ 
taſtrum der ganzen Provinz zu fertigen, und damit dieſes in Zeiten geſchehen koͤnne, 
muͤſſen die Cataſtra jahrlich zwiſchen den r sten und Zoſten Sept. bey zwey Thaler 
Strafe eingeſchickt, oder es muß angezeiget werden, daß keine Veranderung gegen das 
vorige Jahr vorgekommen. Und wenn demnaͤchſt ein Exemplar dieſes Special Cataſtri 
mit der Unterſchrift des Direktors und der Caſſen⸗Bedienten, dem Landrath oder Amte 
zuruͤckgeſandt iſt, fo muß der Landrath ſolches, nachdem er fein Aeten⸗Exemplar da⸗ 
mit ſtimmig gemacht, dem adelichen Guths⸗Beſitzer, der Beamte aber jedem der Socie⸗ 
taͤts⸗ Verwandten einen Extract davon, unter feiner Unterſchrift zuſtellen, jedoch darf 
dieſes nur wegen der Foͤrſter, Muͤller und Kruͤger, oder anderer Eigenthuͤmer ganzer 
Guͤther, beſonders geſchehen, ratione der Königlichen Doͤrfer und Unterthanen aber, 
kann generaliter der Extract dem Dorf Schulzen gegeben werden. Dieſe Ertradi- 
tion geſchiehet ohnentgeldlich, und ohne die geringſte Schreib⸗Gebuͤhren von den Ein⸗ 
ſaaßen abzufordern. 

So viel die incataſtrirte Koͤnigliche Gebäude betrift, fo muß der Direktor davon 
den Extract ſelbſt der Krieges und Domginen⸗Cammer, mit feiner und der Caſſen⸗ 
Bedienten Unterſchrift uͤherſchicken. 5 

Ar 


§. 7. 
4 Wie die Taxen der Gebäude einzurichten. . l 
g Was die, zu den Cataſtris anzunehmende Tapen betrift, fo find in Abſicht der 
Domainen und Forſt⸗Gebaͤude, die Beamten ſchon beſonders und dergeſtalt inſtruiret, 
daß immer nur ein billiger Mittel⸗Satz angenommen werden kann, dahingegen wird 
dem Adel zwar uͤberlaſſen, nach Beſchaffenheit der Gebäude, dem eigenen Vorrath von 
Materialien, oder den mehr oder minder theuren Preiſen derſelben, ihre Gebaͤude zu 
taxiren; dennoch aber wird zum Grundſatz angenommen, daß die Taxen nie zu hoch 
ausfallen muͤſſen, und ſoll daher dem Landrath und den zwey dazu gezogenen adelichen 
Beſitzern erlaubet ſeyn, die Taxe nach rechtlichen Gutfinden, jedoch mit Vorwiſſen des 
Eigenthuͤmers zu maͤßigen, und muß dieſer, wenn er dies nicht geſchehen laſſen will, ſich 
gefallen laſſen, daß die Gebaͤude auf ſeine Koſten von Kunſterfahrnen taxiret werden, 
andernfalls er gar nicht zur Societaͤt angenommen werden ſoll. ’ 
Beſonders wird hiebey noch feſtgeſetzt, daß kein adelicher Hof an und vor ſich hoͤ⸗ 
her als 5000 Ahle, wohl aber niedriger angenommen werde. 


§. 8. hi 
Wie dle Beyträge zu der Feuer Societͤͤts⸗ Caſſe zu erheben ſind. 

So bald das General⸗Cataſtrum geſchloſſen, und nach dem aſſecurirten Haupt⸗ 
Quanto, der Beytrag zu Erſetzung der in dem vorigen Jahr vorgefallenen Schaͤden, 
verhaͤltnißmaßig auf die einzelne Beytragende repartiret, und denen Landraͤthen und 
Beamten bekannt gemacht iſt, ſo muͤſſen die Beamten den Beytrag dergeſtalt promt ein⸗ 
fordern, und die Landraͤthe durch die Creis⸗Steuer⸗Einnehmer einfordern laſſen, daß 
er biunen J Wochen an die bey der Marienwerderſchen Krieges: und Domainen⸗Cam⸗ 
mer etablürte Haupt⸗Caſſe eingehe, wobey zu mehrerer Sicherheit der Societaͤt geſtat⸗ 
tet wied, daß ſolcher Beytrag bey Duͤrftigen, ſelbſt vor den Königlichen Gefaͤllen er⸗ 
hoben, bey Jungen Zahlern aber die vorgeſchriebenen Zwangs⸗Mittel gebraucht wer⸗ 
den durfen, damit die Einnepmer Eeinerley Entschuldigung behalten, und vor die prom⸗ 
te und richtige Erhebung deſto eher verhaftet werden können; wie denn, ſo viel der 
Beytrag fir die unmittelbare Königliche Gebaͤude betrift, ſolcher lediglich, und gleich 
nach geſchehener Beſtimmung aus Königlichen Caſſen, von den Kirchen? Gebaͤuden 
hingegen, aus den Kirchen⸗Revenuen, in Ermangelung eines Aerarli aber von den⸗ 
jenigen ſo die Kirche zu unterhalten ſchuldig, und von den Schul⸗Gebaͤuden, von der 
Societaͤt aufgebracht und hergegeben werden ſoll. i 

Die Gelder von den Kirchen⸗ und Schul⸗Gebaͤuden ſollen durch die Beamten 
eingefordert, und an die Haupt⸗Caſſe eingeſandt werden, bey jeder Einſendung aber 
haben die Beamten oder Creiß⸗Steuer⸗Einnehmer, ſie geſchehe baar oder durch 
Abrechnung, und von welchen Fundis es wolle, davon dem Direktor Anzeige zu thun, 
wovon derſelbe denn bey den Caſſen⸗Reviſionen Gebrauch machen wird. 


§. 9. 
Zu Beſtimmung eines Fonds der Caſſen, wird ein Receptlons-Beytrag feſtgeſetzt. 

Zu Etablirung eines Fonds, um bey vorfallenden Ungluücks⸗Faͤllen die Ausgaben 
ſogleich zum Soulagement der Verungluͤckten beſtreiten zu koͤnnen, wird im erſten Jahr 
und zum voraus ein ganz geringer Beytrag von drey Preußiſchen Pfennigen pro Tha⸗ 
ler des aſſecurirten Quanti ausgeſchrieben werden, und wie ſelbiger von den jetzt gleich 
aſſecurirt werdenden zu bezahlen iſt; ſo haben auch diejenigen, welche kuͤnftig nach 
und nach beytreten, pro Receptione eben fo viel beyzutragen. Dieſer Beytrag macht 
den eiſernen Beſtand der Caſſe aus; dagegen ſoll a 


§. 10. 


Aus der Feuer Soeletäts⸗ Caſſe ſollen keine andere, als die ihr ganz eigentlich zukommende Ausgaben 
beſtritten werden. 


Kuͤuftig niemalen und unter keinerley Vorwand ein mehreres, als der wirkliche 


Veeluſt nach den eingekommenen Feuer⸗Schadens + Unterfuchungen RS 
0 etraͤgt / 
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beträgt, imgleichen was in Anſehung der Gehälter und Douceurs für den Director, 
Nendanten und für die ſonſt zur Sicherheit und Ordnung der Caſſe zu beſchaͤftigende 

Perſonen, unten feſtgeſetzt werden wird, aufgebracht werden; und um beſonders den 

Adel zu uͤberzeugen, daß dieſem aufs genaueſte nachgekommen werde, ſoll jedem 
Landrath, aus deſſen Ereife der Adel ſich aſſocüret hat, ein genaues Detail des Alſſe⸗ 

curations⸗Quanti, der vorjährigen, mithin zu erſetzenden Brandſchaͤden, der Gehalte 

und anderer nothwendig geweſener Ausgaben, und des ſolchemnach beyzutragenden 

Quanti zugefertiget werden, woraus ein jeder die erforderliche Ueberzeugung von der 

Richtigkeit der Anlage nehmen kann. - 


— 
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Naͤhere Beſtimnung in weſchem Pall die Brandſchaͤden aus der Societäts-Caſſe vergütet werden ſollen. 

Weil auch die Erfahrung lehret, daß allerhand Streitigkeiten daraus entſtehen, 
wenn ein eingeſchriebenes Gebäude nicht ganzlich aobrennet, ſondern zum Theil 
ſtehen bleibet, und ſodann dasjenige, was gerettet worden, don der Velguͤtigungs⸗ 
Summe abgezogen werden ſoll, da ſich denn öfters zutragen könnte, daß wenn ein Ge 
baͤude mit einem niedrigen Satz eingeſchrieben worden, der gerettete Ueberreſt nach der 
Taxe noch mehr werth waͤre, als die bey der Feuer⸗Socletat angegebene Summe, 
folglich nach dieſem Prineipio der Eigenthümer nichts bekommen koͤnnte. 

So wird um allen Irrungen dieſer Art vorzubeugen, feſtgeſetzet, daß ein jedes Ge⸗ 

baͤude, wovon das Dach ganz oder großtentheils niedergebrannt, nach der Summe, 


wie es eingeſchrieben, völlig vergütet werden ſoll, ohne davon den geretteten Ueber⸗ 
reſt abzurechnen. 5 


Wenn aber auch der Fall vorkommen könnte, daß große und lange Familien Haͤu⸗ 
fer oder andere Gebäude, die unter einem Dach erbauet find, nur zum Theil wegbren⸗ 
nen; ſo muß in dem Fall von dem EreissFandrath. oder Beamten der Schade nach 
Proportion des Einſatz⸗Quanti taxiret und in dem Unterſuchungs⸗Protokoll deutlich 
angemerket werden, aus wie viel Wohnungen das beſchaͤdigte Gebäude beſtanden, oder 
wie viel Fuß daſſelbe überhaupt lang geweſen, und wie viel hingegen davon wuͤrklich 
abgebrannt oder ruiniret ſey, 1 4 


§. 18 a 
Fortsetzung des vorigen ph. € 3 

Gleiche Bewandniß hat es mit den Gebaͤuden, wovon das Dach um dem be⸗ 
nachbarten vordringenden Feuer Einhalt zu thun, und um ein groͤßeres Uebel zu verhuͤ⸗ 
ten, ganz oder größtentheils abgebrochen, oder niedergeriſſen werden muͤſſen. 

K. 13. 5 
Wenn bey dem Brande, Dolus des Biſtzers erwieſen wird, findet keine Vergüͤtigung ſtatt, 

Da nicht zu vermuthen, daß jemand feine Gebaͤude aus Uebermuth oder Bos⸗ 
heit in Brandt ſetzen werde; fo ſoll, im Fall ſich nicht ein ganz offenbarer, und von den 
Societaͤts Verwandten per delationem juramenti, oder ſonſt in Continenti zu er⸗ 
weifender Dolus hervor thäte, ein jeder Verungluͤckter das A ecurations-Quantum, 


ohne Rüͤckſicht, durch welchen Zufall der Feuer: Schaden auch nur verurſacht wor⸗ 
den, erhalten. ; 


* $, 14. N 

Zu Verhütung der Schaden ſoll genauer darauf geſehen werden, daß init dem Feuer börfichtig umgegangen werde. 
Damit inzwiſchen hieraus bey dem gemeinen Mann kein Anlaß zu einer allgemel⸗ 
nen Unachtſamkeit mit dem Feuer gegeben werde; fo hat ein jeder Beamter und Fand: 
rath deſto wachſamer zu ſehn, daß der, zu Abwendung aller Feuerſchaͤden ergangenen 
Verordnungen und gemachten Veranſtaltungen ein gehoͤriges Genuͤge geſchehe, und 
die contravenirende, und zum Theil unvorſichtig, zum Theil gar ruchlos mit Feuer 
umgehende Einſaaßen exemplariſch beſtraft werden. Wie denn 


= ö. 15. 


§. 15. 
Daher foffen Immer mehr und mehr maſſde Schornſteine aüfgeführet werden, 

Dahin zu arbeiten, daß, weil diele der baͤuerlichen Einſaaßen in ihren Haͤuſern ſich 
mit Rauch⸗Luchten behelfen, und theils keine, theils nicht maſſive, ſondern nur in 
Holz geklebte Schoenſteine haben, wodurch oftere Feuersbrünſte, nicht allein zum Scha- 
den ſolcher Leute, ſondern auch ihrer Nachbarn entftehen, nach und nach wie ſchon 
zeither geſchehen, alſo noch weiter die Einſaaßen ermuntert werden, maflive Schorn⸗ 
ſteine aufzufuͤhren. x ; 7 

§. 16. 


Durch die Einrichtung der Feuer, Socletzt ſoll niemanden, die ihm ſonſt gebührende Vergüttgung oder Bephüllſe 
gehoben oder geſchmaͤlert werden. 

Geſchtehet der Beytrag für die abgebrannte Einſaaßen ohne den geringſten 
Nachtheil der bisher uͤblich geweſenen, und aus Koͤniglicher Caſſe ihnen ausgemachten 
gebührenden Brand⸗Nemiſſionen, oder des ſonſt den Verungluͤckten zukommenden Frey⸗ 
holzes, welches Seine Koͤnigliche Majeſtat hierdurch ihnen, in ſo ferne ſie dazu berech⸗ 
liget geweſen, aufs neue allerhuldreichſt, nach den bisherigen feſtgeſetzten Principiis 
verſichern und beſtaͤtigen, jedoch ſich auch ausdruͤcklich bedingen, daß wenn ein oder 
anderer Einſgaße ſchuldig geweſen, zu den Koͤniglichen Vorwerks⸗ und anderen Bau⸗ 
ten gewiſſe Hand» und Spann⸗Dienſte zu verrichten, ſolche nach wie vor, bey Reta⸗ 
blirung der eiwa durch Brandt verunglückten Gebäude präſttret, und aus dem jetzi⸗ 
gen Feuer⸗Societäaͤts⸗Geld⸗Beytrage dazu keine Gelegenheit genommen werde, ſich ſo⸗ 
thaner Dienſte zu entziehen. 5 0 . 

Da übrigens der Adel aufgehsret hat, zum Nemiſſtons⸗Fond beyzutragen, fo fin⸗ 
det in Anſehung der adelichen Güter keine Remiſſion von der Contribution weiter ſtatt, 
mithin fallt ſelbige auch bey Brandſchaͤden weg. ? 


§. 17. 
Veuer och, Inſtemmende ſollen nach 5 Vorſchrift angeſchaft werden. 

Hiernaͤchſt muͤſſen aller Orten die Feuer ⸗Jnſtrumente nach der emanirten 
Feuer Ordnung für das platte Land in Oſtpreuſſen und Litthauen dom 3. July 1770; 
welche in Werkpreuffen auch vim legis haben ſoll, angeſchaft, und in gehörigen Stand 
gehalten werden, worauf nicht allein die Londrathe und Beamte, ſondern auch der Di⸗ 
rector der Feuer⸗Societät zu ſehen, und wo fie Mangel oder Vernachlaͤſſigung finden, 
ſolches der Krieges- und Domainen⸗Cammer anzuzeigen haben. 


x H. 18. 
Die Cala bellt eingezſcherte Gebäude werden von der Sociedät nicht vergütet. 

So viel die durch Krieg veranlaßte Feuers⸗Bruͤnſte betrift, fo ſind ſelbige, fie 
mögen vom Feinde oder Freunde derurſachet ſeyn, zwar nicht ad Caſus Societatis 
zu rechnen, jedoch ſollen die Mitglieder der Societät, welche darunter gelitten, nicht 
eher zum Beytrage angehalten werden, als bis ſie ſich wieder aufgebauet. 

Derjenige aber, welcher tempore und nicht Caſu belli verungluͤcket, ſoll das in⸗ 
cataſtrirte Quantum ohne Weitlauftigkeit erhalten, 


8 §. 109. 
Stuem und Waſſer Schaden wird von der Societät nicht entſchädiget. 

Was durch Sturm, Waſſer und Einftürzen der Gebäude, Mühlen ic. ꝛc. und 
ſonſten bey Ungewitter ohne Brand geſchiehet, gehöͤret gleichfalls nicht ad Cafus So- 
eietatis. 

F. 28. 
Der Beyfrag geſchiehet in Caſſenmaͤßlgen Cvukant. 

Damit niemahlen wegen der Muͤnz⸗Sorten Streit entſtehe, ſo ſollen die Feuer⸗ 
Socictats⸗Gelder in courenten caſſenmäßigen Sorten, in ſoweit es der Beytrag von 
den Insividuis nerftattet, entrichtet, mithin ſoviel möglich in der beſten und groͤbſten 
Silber- kelnesweges aber Scheide Münze eingenommen werden. Und da ; : 

N „ 2Ir 


de 21. 
Wem das Indemnlſations⸗Quantum zukommt. 

Das von der Societät aufgebrachte Indemniſations⸗ Quantum, zum Wiederauf⸗ 
bau der abgebrannten Gebäude der contribuablen Unterthanen, lediglich gehoͤret, ſo 
muß daſſelbe auch ſchlechterdings dazu verwandt werden, und ſonſten Niemanden, als 
dem Wiederaufbauenden, zuflieſſen, worauf der Feuer „Societaͤts⸗Director zu vigiliren 
hat, daher denn auch hiemit feſtgeſetzet wird, daß die Indemniſations⸗Gelder lediglich dem 
Lehn zu gute kommen, und die Allodial⸗Erben in Anſehung des von dem verſtorbe⸗ 
nen Poſſeflore geleiſteten Beytrages an die Lehns⸗Erben keinen Anſpruch machen ſollen; 
nicht weniger, daß auch in allen Erb⸗Faͤllen die Entſchaͤdigungs⸗Gelder niemalen zur 
Theilung unter ſaͤmtlichen Mit⸗Erben kommen, ſondern allein demjenigen ungetheilt 
verbleiben, welcher Beſitzer der Grundſtuͤcke oder Gebäude iſt, oder wird, welche damit 
wiederhergeſtellet werden ſollen. Hingegen verſtehet es ſich von ſelbſt, daß auch derje⸗ 
nige, der als Beſitzer dieſe Entſchaͤdigungs⸗Gelder erhalt, an die Allodial⸗ oder ſonſti⸗ 
gen Mit⸗Erben keine Anforderung ex capite deteriorationis wegen der verungluͤckten 
Gebäude machen, oder ihnen an dem herauszugebenden Quanto etwas abkuͤrzen koͤnne. 


9. 22. 
Das Indemnſſatlons⸗Quantum, kann nie mit Arreſt belegt werden. 
Auſſerdem ſoll dieſes Geld mit keinem Arreſt, wegen reſtirender publiquer Prae- 
ſtandorum oder Privat- Schulden beleget werden koͤnnen; vielmehr ſollen 


§. 23. 
Die Beyträge haben bey Concurſen das Jus prælationis. 
Die Beytraͤge zu den Brand ⸗Schaͤden gleich den Königlichen Caſſen, bey Concur⸗ 
fen das Jus praelationis, als onera publica realia behalten, welche per Fiscum 
vertreten werden; wie denn auch 8 


Feuer» Societäts» Briefe 8 7 find Poſtfrey. 

Alle, dieſe Feuer⸗Societat angehende, und init dem Königlichen Siegel heſiegelte, 
auch zur Feuer⸗Societät gehörig rubricirte Briefe, Paquette und Gelder, vom Poſt⸗ 
Porto um fo mehr eximiret werden, weilen dieſer Betrag eben die Koͤniglichen Domai⸗ 
nen betrift, und eine wirklich herrſchaftliche Angelegenheit involviret. 


§. 25. 
Die Abgebrandten tragen zu den EntſchaͤdtgungsQuantis mit bey. R 
Die Abgebrandten find in dem Jahr, da fie verungluͤcket, von dem Beytrage zur 
Feuer⸗Caſſe, wegen ihrer verlohrnen Gebaͤude nicht eximiret, ſondern tragen ihre 
Quotam ſowohl zu den fie ſelbſt betroffenen, als auch zu denen ſich ferner ereignenden 
Schaͤden jedesmal bey, und muͤſſen alle Mühe anwenden, worguf auch vom reſp. 
Eandrath und Beamten zu ſehen iſt, daß ſie ſich wo moͤglich, in demſelben Jahre 
retabliren, da ſodann das Cataſtrum des folgenden Jahres unverändert bleibet, und 
der fernere Beytrag von dem Abgebrandten auch weiter geſchiehet. Falls jedoch der 
Wieder⸗Aufbau nicht vor Ajuſtirung des neuen Cataſtri bewuͤrket worden, kann auch 
nichts ad. Cataſtrum genommen, noch dafuͤr eher ein Beytrag som Abgebrandten 
gefordert werden, bis er ſich wieder bebauet, und die Gebäude ad Cataſtrum ge- 
bracht hat, es waͤre denn, daß bey Errichtung des neuen Cataſtri der Abgebrandte 
im Bau begriffen, und vor Ende deſſelben Jahres, nach dem Gutachten des vefp. 
Land Raths und Beamten, damit würklich zu Ende kommen kann, auch ſelbſt zu der 
neuen Einſchreibung, feiner eigenen Sicherheit halber, ſich willig bezeiget. 
§. 26. 
5 Das Entſchaͤdlgungs⸗Qnantum wird in zweyen Terminen ausgezahlt. 
Da die Societaͤt vom rten Januar 1786. ihren Anfang nimmt, mithin auch 


der Beytrag von da angehet, ſo haben ſich von dieſer Zeit ab, die etwa verungluͤckte 
: Societaͤts· 


3 . 


Societaͤts⸗Verwandte der Verguͤtigung zu erfreuen, dergeſtalt, daß, um fie beſſer in 
Stand zu ſetzen, ihr Retabliſſement zu bewuͤrken, die ihnen aus der Feuer Caſſe zu⸗ 
kommende Verguͤtigung in zweyen Terminen, nemilich die eine Hälfte praͤnumerando 
und gleich nach geſchehener Unterſuchung auch Verguͤtungsmaͤßig befundenen Brande, 


die zweyte Hälfte aber, wenn das Gebaͤude gerichtet zu ſeyn, durch ein Atteſt des Creis- 


Landraths oder Beamten Loci verificiret wird, ausgezahlt werden ſolle. Dahingegen 
; % 27. : 

Brand ⸗Collecten find verboten. 

Alle Brand⸗Collecten und Brand ⸗Betteleyen kuͤnftig schlechterdings oeſſiren ſollen 


und muͤſſen. 


d. 28. ö 
Die Ober Direction der Socterät, führt die Krieges und Domainen⸗Cammer. 

Die Ober- Direction dieſer gemeinſchaftlichen Brandt⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hängt lediglich von der Krieges und Domainen⸗Cammer zu Marienwerder ab, 
als welcher Seine Königliche Majeſtaͤt hierdurch allergnaͤdigſt befehlen, hiebey fuͤr 
Ordnung und Richtigkeit uͤberall zu ſorgen, dergeſtalt, daß genau nach den vorgeſchrie⸗ 
benen Principiis procediret, und alle Prägravation verhuͤtet werde, dahero die Krig⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Cammer dafür haften muß. Weil inzwiſchen 


§. 29. 
Wird ein Special» Director beſtellt. 5 
Die vielfältige, bey einem fo wichtigen Werke vorkommende Beſorgungen, ohnum⸗ 
gaͤnglich einen Special⸗Directorem erfordern, ſo ſoll dazu jedesmal ein Membrum 
der Krieges⸗ und Domalnen⸗Cammer, ſo genaue Kenntniß vom Lande hat, von der⸗ 
ſelben durch das Praͤſidium ernannt werden, welcher nicht allein den Vortrag davon in 
dem Cammer⸗Collegio thue, ſondern auch fpeciel das Werk dirigire. Unter dieſem ſtehet 
d. 30, 
Desgleichen ein General» Rendant und Eontrolleur. \ 
Der General⸗Rendant der Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſe, mit dem ihm, der mehrern 
Ordnung wegen zuzuordnenden Controlleur. Erſterer hat mit Hülfe des leztern, die von 
den Aemtern und Creiſen eingegangene Special⸗Cataſtra genau zu revidiren, ob fie 
nach der Vorſchrift eingerichtet ſind, und wenn ſich nichts dabey zu erinnern findet, 
ein Exemplar davon zur Sicherheit der Aſſecurirten mit der Unterſchrift des Special⸗ 
Directoris, Nendanten und Controlleur den Behoͤrden zu remittiren, nach den revi⸗ 
dirten Special⸗Cataſtris das General⸗Cataſtrum zu fertigen, und ſolches ſpaͤtſtens 
den ıten December jeden Jahres, die Anlage zum neuen Beytrage aber ſpaͤtſtens bis 
zum goten Januar der Krieges und Domainen⸗Cammer vollſtaͤndig einzureichen, 
Ferner liegt 
§. Zr. 


Obllegenheit des General⸗Rendanten. 

Diem General⸗Rendanten ob, von den entſtandenen Feuer⸗Schaͤden, die einkom⸗ 
mende Unterſuchungen genau durchzugehen, darauf die Nichtigkeit der Nummer des Ca⸗ 
taſtri und des Aſſecurations⸗Quanti zu atteſtiren, und auf erhaltene Aſſignation dee 
Cammer die Gelder in den beſtimmten Terminen promt auszuzahlen. 

§. 32. 

fe Wie die Kaffe zu verwalten. PR 
Die Feuer⸗Societaͤts Caſſe ſoll in einem beſondern Kaften aſſerviret werden, wozu 
der Rendant den einen, und der Controlleur den andern Schlüfel hat, fo daß einer 
ohne den andern nicht dazu kommen kann; Nach eben dieſer Einrichtung ſoll auch nie 
einer ohne den andern Geld einheben, oder Quittungen ausſtellen, und wie 
dieſemnach eine jede nur von einem einzelnen ausgeſtellte Quittung bey entſte⸗ 
henden Streitigkeiten für die Caſſe keine Verbindlichkeit hat: ſo wird auch im Fall 
der Krankheit jederzeit ein anderes ſicheres Subject dem Rendanten oder Controlleur 
von der Krieges⸗ und Domginen⸗Cammer mittelt ſchriftlicher Verfuͤgung zugeorduet 
Das 


werden. 
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Das Manual fuͤhret der General⸗Rendant, und die Controlle der Controlleur 
nach der Ordnung der Anlage, uͤberdem aber der Rendant das Journal, um daraus 
nach Erfordern allenfalls täglich die Einnahme und Ausgabe abſchlieſſen, und den 
baaren Beſtand rebidiren zu koͤnnen. : = R 

Gewoͤhnlich ſoll der Special: Director die Caſſen⸗Reviſion monatlich vornehmen, 
weshalb von den Caſſen⸗Bedienten den Aten jeden Monats ein Caſſen⸗Ertract einzurei⸗ 
chen iſt, jedoch ſtehet es demſelben auch frey, extraordinaire Reviſionen anzuſtellen. 


3 


9 $. 33. 
Ueber Einnahme und Ausgabe, wird Rechnung geführt, 


Ueber die Beyträͤge fuͤhret der Rendant ordentliche Rechnung von Einnahme und 
Ausgabe, wobey zum Fundament der Einnahme, die vom Director atteſtirte Anlage, 
und zu Juſtiftcirung der Ausgabe, theils gleichfalls obige Anlage, theils der 
Empfaͤnger Quittungen, oder der Departements⸗ und Landraͤthe Atteſte, uͤber 
die richtige Auszahlung beygebracht werden muͤſſen, und iſt nach dem Schluß des Jah⸗ 
res und ſpaͤteſtens bis zum 20. Januar die Rechnung „die der Rendant fertiget, und 
wovon der Controlleur das ate Exemplar mundiret, zur Abhoͤrung der Krieges⸗ und 
Domainen⸗Cammer einzureichen, worauf ſelbige zur Ober⸗Rechen⸗Cammer gehet, 


34. ö 
Wie in vorkommenden Fallen der General⸗Rendant mit denen Speclal⸗Rendanten zu liquidiren hat. 

Und da zum voraus zu ſehen, daß bey dieſer Rechnungs⸗Fuͤhrung manche Liqui⸗ 
dationen zwiſchen der Caſſe und den Aemtern und Ereiſen vorkommen muͤſſen; ſo 
wird feſtgeſezt, daß dieſe lediglich ein Privat⸗Werk des Rendanten bleiben nie und 
nirgends aber zur Rechnung kommen muͤſſen, um hierdurch alle Verſteckungen, Ver⸗ 
wirrung und Dunkelheit zu vermeiden > wannenhero, wenn z. B. ein Beamter oder 
Ereis⸗Steuer⸗Einnehmer an ausgeſchriebenen Beytrag 100 Rthlr. der Caſſe einzu⸗ 
ſchicken, an Feuer⸗Schadens Vergmtigung aber 50 Nthlr. oder mehr zu erhalten hätte, 
und hierüber mit der Caſſe die Quittungen wechſelt, dennoch netto ſo vier in Einnahme, 
als Beytrag ausgeſchrieben worden, kommen, und in Ausgabe netto ſo viel ausge⸗ 
bracht werden muß, als die Verguͤtigung betraͤget, wenn gleich obige Einnahme von 
100 Nthlr. nicht baar erfolget, ſondern zum Theil mit Vergutigungs⸗ Inittungen ge⸗ 
ſchiehet; Dieſemnach hat Beamter oder Creis Steuer⸗Einnehmer über 100 Ithlr. 
Beytrag, von der Caſſe ſich Quittung gebenzu laſſen, und dagegen der Caſſe uͤber 80 
oder mehr Rthlr., fo viel es ausmachet, Quittung vom Empfaͤnger oder Atteſt des 
Departements oder Landraths zuzuſchicken, damit ſolchergeſtalt alle Irrung coupiret, 
und nicht durch melirte Abrechnungen die Sache verdunkelt werde. 


$. 35. a 
Wie dle Beamten die Feuer- Socletäts, Gelder zu berechnen haben. 


Zu mehrerer Sicherheit und Gewißheit aber iſt jeder Beamte und Ereis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer verbunden, tiber das, was er an Beytrag eingenommen und ausgegeben, ganz 
beſondere, mit den General Pacht⸗ und Contributions⸗Rechnungen in keiner Verbin⸗ 
dung ſtehende Rechnungen zu fuͤhren, ſelbige jaͤhrlich, gleich der Haupt⸗Feuer⸗Socie⸗ 
taͤts⸗Caſſe ultirno Decembris abzuſchließen, und medio Januarii zur Abhoͤrung der 
Krieges: und Domainen- Cainmer zu übergeben, welchemnächft dieſe Spectal⸗Rech⸗ 


nungen mit der Haupt⸗Rechnung zugleich zur Ober⸗Nechen⸗Cammer gehen ſollen. 


$ 36. 
. Beſtimmung der Gehalte für die Officlanten der Gocietäts Caſſe. 

Da hiernaͤchſt die Hauptſache bey dieſer Einrichtung auf einen geſchickten Di. 
vector, und erfahrnen Rendanten ankommt; ſo erfordert auch die Billigkeit, daß fie für 
ihre zu leiſtende gute und treue Dienſte bezahlt, und deſto mehr aufgemuntert werden, 

wes Endes Seine Koͤnigliche 
on Funfzig Thaler, dem Ren- 
danten 


der Societät zum Beſten, ihre Bemuͤhungen zu verwenden 
Majeſtaͤt zwar für jetzo nur, dem Director ein Gehalt v 
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danten der Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſe, der eine Caution von Tauſend Thaler zu machen ver⸗ 
bunden iſt, zum jahrlichen Gehalt, Ein Hundert Fünf und Zwanzig Thaler, und 
dem Controlieur, der eine Caution von Fünf Hundert Thaler zu machen hat, zum 
jahrlichen Gehalt, Fuͤnf und Siebenzig Thaler hiermit ausſetzen, auch ihnen freye 
Schreib⸗Materialien, die ihnen von der Weſtpreußiſchen Eammer gegen Funfzehn 
Thaler, fo jahrlich zum Schreib-Matetialien⸗Fond aus der Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſe 
flieffen, verabfolget werden ſollen, bewilligen; nicht minder fuͤr Abhoͤrung der Rech⸗ 
nung, wobey die weitlaͤuftige Anlagen durchzugehen ſind, und ſonſtige Reviſion 
des Ealculi, Zehen Thaler einem der Ealcufatoren bey der Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Cammer zum Douceur allergnaͤdigſt angedeyen laſſen wollen: Allerhoͤchſt dieſelben 


behalten Sich jedoch vor, wenn der Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſen Fond ſich nach und nach 


verſtaͤrket, den Director ſowohl, als den Rendanten und Controlleur der Caſſe im 
Gehalte zu avantagiren, wie Allerhoͤchſt Dieſelben denn auch gedachte Ofſicianten 
wegen ihrer aus der Feuer⸗Societaͤts⸗Caſſe zu erhebenden Gehalte von Erlegung der 
geordneten Chargen und Stempel -Gebuͤhren hiermit allergnaͤdigſt diſpenſiren. 


/ a „37. 
Auſſer dem Gehalte, ſoll die Caſſe keine andern Laſten tragen. 
Auſſer dieſen Ausgaben ſoll nicht die geringſte Laſt oder Beſchwerde auf die So⸗ 


cietoͤt gelegt werden, ſondern der Director iſt ſchuldig, ſelbſt wenn er in Societaͤts⸗ 


Angelegenheiten localiſche Unterſuchungen hat, ſolche ohne der Societaͤts⸗Caſſe einige 
Koſten zur Laſt zu legen, zu vollziehen, jedoch wird ihm der Vorſpann dazu ohnent⸗ 
geldlich verabfolgt. 

Die Landrathe, Ereis⸗Steuer⸗Einnehmer und Beamte aber koͤnnen hiefuͤr kein 
beſonderes Douceur fordern, weil erſtere beyde außer der allgemeinen Pflicht für das 
Wohl des Landes zu ſorgen, wofür fie ſchon beſoldet werden, auch neuerlich einen ſehr 
großen Theil ihrer Arbeiten durch die denen Domainen⸗Aemtern zugeſchlagene Einhe⸗ 
bung der Contribution von den Amts⸗Einſaaſſen, und dadurch verſohren haben, daß 
der Adel aufgehoret hat, zum Nemiſſſons⸗Fond beyzutragen, leztere aber ſchon an 


und vor ſich zu dieſem Geſchaͤfte, nach ihrem obhabenden Amte, verbunden ſind. 
g §. 38. 


Die Cautiones der Crels⸗Steuer⸗Elnnehmer haften auch für dle Einnahme der Feuer Sotietäͤts Gelder. 

Da, wie oben gedacht, die Creis⸗Steuer⸗Einnehmer jezt viel kleinere Caſſen haben, 
als ſelbige zu der Zeit geweſen, als ihre Cautions⸗Quanta beſtimmt worden; ſo 
ſollen dieſe Cautiones auch für die Sicherheit der erhobenen Feuer⸗Societaͤts⸗Beytraͤ⸗ 
ge haften, und der Feuer⸗Societaͤt mit den Königlichen Caſſen daran gleiche Rechte zu⸗ 
ſtehen, weshalb auch bey Beſtimmung neuer Cautionen immer auf die gewoͤhnlich zu er⸗ 
hebende Feuer⸗Societaͤts⸗Beytraͤge Ruͤckſicht genommen werden poll. 

Damit aber die Landraͤthe die Creis⸗ Steuer⸗Einnehmer uͤber die gehabte Einnah⸗ 
me gehoͤrig controlliren koͤnnen, ſollen dieſe denen Beytragenden in den gewohnlichen 
Contributions⸗Quitt⸗Buͤchern quittiren, und ſolche Einnahme in ihrem gewohnlichen 
Journal, außerdem aber, in einem beſondern Manual eintragen. 

§. 39. 
Beſtlmmung des Fori, bey etwanlgen Streitigkeiten. 

Sollten über die Taxen, über den Veytrag, uͤber die Schadens⸗Erſtattung, oder 
über das, was ſonſt zur Sorietaͤt gehörig, Streitigkeiten vorkommen, ſo ſollen Acta, 
bey dem Adel von den combinirten Creis⸗Gerichten oder Juſtitiarien, und in den 
Aemtern, von denen Domainen⸗Juſtiz⸗Aemtern gehörig inſtruiret, und von denſelben 
hierin in erſter Inſtanz erkannt werden, von wo die Appellation an die Cammer⸗ 
Juſtiz⸗Deputation, und wenn nicht due Conformes vorhanden, die Reoiſion an das 
Seneral-Ober-Finanz Krieges: und Domainen ⸗Directorium nach Berlin gehet; doch 
gehoͤret hieher nicht, was $. 21. wegen der Erbſchafts⸗Faͤlle geſagt iſt, ſondern dieſes 
dleibt den gewohnlichen Richtern, nach der daruͤber gegebenen klaren Vorſchrift zur 
Entſcheidung uͤberlaſſen. 6. 40, 


x 


$. 40, 
Director und Nendanit auch Conkeolleirs, follen beforiderd inſtrulret und verpfüchtet werden. g 
Und wie Seine Königliche Majeftät Sich allergnaͤdigſt vorbehalten, den Dis 
rector und Rendanten auch Controlleur, noch mit beſonderen Inſtruectionen zu ihrem 
Verhalten zu verſehen, auch mit beſondern Eides⸗Pflichten an das Intereſſe der ganzen 
Feuer⸗Societät zu verbinden; ſo verſichern Allerhoͤchſtdieſelben zugleich 


§. 41. 8 
Die Feuer, Societätss Cataftra, ſollen keinen Grund zu Landes⸗Onera geben · 

Daß dieſes Feuer⸗Sociekaͤts⸗Cataſtrum und die dazu einzubringende und gefertigte 
Taxen, niemalen und zu keiner Zeit bey den Landes⸗Oneribus zum Fundament genom⸗ 
men, noch deren Communication irgend einem Dicaſterid verſtattet werden ſolle. 

Und ſoll 

F. 42. 
Das Reglement poll gedruckt und emanſret werden. 

Schlüßlich diefes Feuer⸗Societats⸗Reglement durch öffentlichen Druck bekannt 
gemacht, und darnach auf das genaueſte verfahren werden; als worauf die Krieges⸗ 
und Domainen⸗Cammer und Juſtiz⸗Collegia zu halten haben. Urkundlich unter 
Seiner Königlichen Majeſtaͤt hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift, und beygedruckten Ko 
niglichen Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 27ten December 1785: 


Friedrich. 


von Blumenthal. von Gaudi. 


